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____________Deutsch: Wir erzählen  Geschichten mit dem Kamishibai_____________


1. Thema der Reihe

Wir lernen Geschichten zu erzählen

Einführung und Entwicklung einer Erzählkultur innerhalb der Klasse unter Berücksichtigung von Erzählstrategien und -kriterien zur Förderung der mündlichen Sprachkompetenz und Erzählfähigkeit sowie zur Förderung des verstehenden Zuhörens.

2. Aufbau der Unterrichtsreihe

2.1 Aufbau der Stundenthemen

2.1.1 

Wir erzählen gemeinsam eine „Reihum – Geschichte“ 

Freies Erzählen von persönlichen Erlebnissen mit Hilfe von Gegenständen sowie „Reihum – Geschichten“ zur Erarbeitung wichtiger und gemeinsamer Erzähl– und Zuhörregeln zur Entwicklung einer angemessenen Erzählatmosphäre innerhalb der Klasse.

2.1.2 


Wir erzählen eine Bildergeschichte mit dem „ roten Faden“

Aktive Auseinandersetzung mit verschiedenen Bildergeschichten durch die Herausarbeitung von Schlüsselbegriffen für das eigene Erzählgerüst zur ersten Begegnung mit der Erzählstrategie des „roten Fadens“ und zur Schulung der Erzählfähigkeit.

2.1.3 

Wir lernen das Kamishibai kennen

Einführung des japanischen Papiertheaters „Kamishibai“ auf Grundlage der ersten Bilderbuchsequenzen von „Der Aufzug“ von Paul Maar sowie das eigenständige Nacherzählen der Geschichte mit Hilfe selbstgestalteter Bilder zur Förderung der mündlichen Sprachkompetenz und des verstehenden Zuhörens.


2.1.4


Wir erzählen die Geschichte von Rosa weiter

Weiterarbeit mit dem „Kamishibai“ über die selbstständige Antizipation der Schlusssequenz des Bilderbuches „Der Aufzug“ von Paul Maar mit Hilfe von selbstgemalten Bildern zur Vertiefung des Handlungsablaufes des Erzähltheaters und der entsprechenden Theaterregeln zur Förderung des strukturierten und geordneten Erzählens und zur Schulung des verstehenden Zuhörens.


2.1.5


Wir lesen und malen zu einem Bilderbuch

Kennen lernen verschiedener Bilderbücher und eigenständige Vorbereitung einer erzählten und bildlichen Darstellung eines ausgesuchten Bilderbuches mit dem Kamishibai in Gruppenarbeit unter Einbeziehung der erarbeiteten Erzählkriterien zur Weiterentwicklung der mündlichen Sprachkompetenz.


2.1.6


Wir erzählen mit dem Kamishibai die Geschichte des Bilderbuches

Üben der vorbereiteten Erzählpassagen und Präsentation der Bilderbücher mittels der selbst gestalteten Bilder im Erzähltheater unter Berücksichtigung der Erzähl- und Zuhörregeln zur gezielten und differenzierten Förderung der Erzählfähigkeit und des verstehenden Zuhörens. 

3. Didaktischer Schwerpunkt der Unterrichtsstunde-

Fachdidaktische Überlegungen zum eingegrenzten Thema

Die Aktivitäten im Verlauf der Reihe konzentrieren sich auf das behutsame Hinführen zu einer Erzählkultur innerhalb der Klasse. Dabei werden zunächst für die Kinder wichtige Erzähl- und Zuhörregeln erarbeitet und anschließend mit ausgesuchten Bildergeschichten die Strukturierung eines Erzählablaufs mit Hilfe des „roten Fadens“ eingeführt, was eine Vorbereitung für die Arbeit mit dem Erzähltheater bedeutet.

Der didaktische Schwerpunkt der Unterrichtsstunde liegt in der Erweiterung der mündlichen Erzählfähigkeit durch die Verinnerlichung des Handlungs-ablaufs und der gegebenen Möglichkeiten mit dem Kamishibai über die selbstständige Antizipation der Geschichte und die direkte Umsetzung einer strukturierten Erzählung mit dem Papiertheater.

Das Thema der Stunde bezieht sich im Lehrplan auf den Bereich des Mündlichen Sprachhandeln und auf die Aufgabenschwerpunkte „Erzählendes, sachbezogenes und appellierendes Sprechen“ (LP S. 34), „Verstehendes Zu-hören“ (LP S. 33) sowie „Über das Sprechen reden“ (LP S. 35). Während der gesamten Unterrichtsreihe sollen die Schüler
 lernen, Erlebnisse und Geschichten zu erzählen und die Reaktionen der Zuhörer einzubeziehen
. Die Themen und Aufgabenstellungen sollen ihnen ermöglichen, Erzählideen, Erzählfäden und sprachliche Mittel bewusst zu verwenden
, sodass sie in ihrer mündlichen Sprachkompetenz gestärkt werden. Zur gezielten Entwicklung einer Gesprächskultur innerhalb des Klassenverbandes gehört auch die Hinführung zum verstehenden Zuhören. Das Kamishibai als Erzähltheater und Erzählanlass bietet die Möglichkeit, auf die Gesprächsbeiträge einzugehen und sie weiterzuführen, sowie Meinungen und Gefühle zu Gesprächsbeiträgen auszudrücken
. Im Verlauf der Unterrichtsreihe wird nicht nur das Erzählen, sondern gleichberechtigt das Zuhören geschult und gefördert, da der größte Anteil des Sprachhandelns in der Schule im Mündlichen, im Zuhören und miteinander Sprechen liegt
. Der Lehrplan fordert die Schulung der sprachlichen Kreativität und den reflektierten Umgang mit Sprache, was in der heutigen Stunde durch die offene Aufgabenstellung und den Schwerpunkt der Reflexion gewährleistet wird. In den vorhergegangenen Stunden haben die Schüler bereits bestehende Regeln der Klassengemeinschaft für das Sprechen und Zuhören situationsgerecht weiterentwickelt, sodass in der Schlussphase die Gesprächsbeiträge so konstruktiv besprochen werden können, dass sich die Kinder über die Gründe des Gelingens und Misslingens austauschen können
. Da das Erzählen nicht als Vorstufe zum Schreiben betrachtet werden sollte, wird auf den Bereich des „schriftlichen Sprach-handelns“ in dieser Reihe bewusst verzichtet.

Nach Klaus R. Wagner entwickelt sich die Erzählkompetenz in drei sich möglicherweise überschneidenden Stufen:

1. Das Kind erwirbt Basissprechakte des Erzählens

2. Fünf- bis Sechsjährige entwickeln die Fähigkeit des dialogische Erzählen

3. Zum Ende der Grundschulzeit beginnen Kinder mit dem Ausbau des monologischen Erzählens in Höhepunkt - Erzählungen
. 

Im Grundschulalltag dominiert vielfach das schriftliche Erzählen oder die zwangsläufige Folge „erst mündlich, dann schriftlich“
. 

Das mündliche Erzählen unterscheidet sich vom schriftlichen durch den Einsatz dramaturgischer Mittel wie Gestik, Stimmführung, Stimm- und Sprach-varianten bei Dialogen. Zudem reagiert jeder Erzähler...unmittelbar auf das Verhalten der...Zuhörer
. Es erscheint sinnvoll, das Erzählen stärker in den Unterrichtsalltag einzubinden und es vorrangig als gesellige Praxis einzuführen, die Erzählen und Zuhören gleichermaßen beinhaltet
.

Das Erzählen mit der Sprechhilfe des Kamishibais wird bei Bartnitzky dem angeleiteten, geselligen Erzählen zugeordnet. Dazu führt er vier Bedingungen auf:

· Kinder brauchen zum Erzählen Motive (Gegenstände, Geschichten-anfänge, Bilder,...)

· Erzähler und Zuhörer müssen sich ansehen können

· Es muss eine den Kindern bekannte Redeordnung geben (Erzähl- und Zuhörregeln)

· Die Schüler brauchen die notwendige Erzählzeit und Erzählmuße

Das japanische Papiertheater
 bietet den passenden Rahmen für die vier Kriterien nach Bartnitzky.

In Japan hat das Erzählen zu Bildern mit dem Kamishibai eine lange Tradition. „Kami“ bedeutet Papier und „shibai“ wird mit dem Begriff Drama übersetzt.

Das Papiertheater war zwischen 1920 und 1950 (Einführung des Fernsehens) in Japan sehr beliebt und verbreitet. Der Kamishibai – Mann reiste mit seinem Fahrrad und vielen Geschichten von Dorf zu Dorf. Der Geschichtenerzähler hörte gewöhnlich bei einer spannenden Stelle auf zu erzählen, damit auch beim nächsten Besuch im Dorf zahlreiche Zuhörer kamen
.

In den letzten Jahren wurde das japanische Papiertheater nicht nur in Japan, sondern auch in Amerika und Europa wiederentdeckt und vielfältig in Kinder-gärten und Schulen für den mündlichen Sprachgebrauch und das freie Erzählen eingesetzt.

Dabei müssen einige spezifische Regeln beachtet werden. Um die Konzen-tration der Schüler auf die Erzählung zu richten, sollte  das Kamishibai kein getarnter Schreibanlass sein (Es soll helfen, das Gleichgewicht zwischen schriftlichem und mündlichem Arbeiten in der Schule wieder herzustellen
) sowie kein Text in den Bildern verwendet werden. Die Erzählzeit jedes Kindes sollte zu Anfang zwei bis drei Minuten betragen und bei jedem Bildwechsel ein akustisches Signal ertönen (z. B. Klangschale)
.

In der heutigen Stunde wenden die Schüler ihr Wissen zum Kamishibai an, setzen ihre in den letzten Stunden geschulte Erzählfähigkeit unmittelbar ein und antizipieren das Ende des Bilderbuches „Der Aufzug“ von Paul Maar. Das Buch eignet sich sehr gut für die Arbeit mit dem Erzähltheater, da es die Fantasie der Schüler auf verschiedenste Weise anregen kann. Die Hauptfigur der Geschichte, Rosa, wohnt mit ihren Eltern in einem Hochhaus und nutzt jeden Tag den Aufzug. Eines Tages sitzt ein kleines Männchen im Aufzug und überredet Rosa zu einer fantastischen Fahrt in den siebten Stock. Und das ist erst der Anfang einer ziemlich verrückten Reise
. Das Mädchen drückt im Aufzug verbotenerweise auf „U“ und löst damit bei dem kleinen Männchen Entsetzen aus. An diesem Punkt beginnt die gedankliche Auseinandersetzung der Kinder mit einem möglichen Fortgang der Geschichte. Inhaltlich lässt es alle denkbaren Möglichkeiten zu. 

Der erste Zugang zum Unterrichtsgegenstand orientiert sich in der Einstiegsphase an der Weitererzählung des Bilderbuches mittels des Kamishibai. Die Erzählung knüpft an die vorherige Stunde an, führt die Kinder inhaltlich in das Thema der Stunde ein und gewährt ihnen einen weiteren Einblick in den Ablauf einer erzählten Geschichte mit dem Papiertheater. Dabei werden bereits die erarbeiteten Zuhörregeln von den Kindern beachtet und damit vertieft. Das Erzähltheater fokussiert die Aufmerksamkeit auf die Bilder und erleichtert infolgedessen den Erzählvortrag. Der Arbeitsauftrag (Denk dir mit deinem Partner einen Schluss für die Geschichte aus. Malt ein Bild zu der Schlussszene. Überlegt gemeinsam, wie ihr das Ende erzählen könnt – vielleicht kann euch der „rote Faden“ dabei helfen!) lässt den Kindern inhaltlich genügend Raum, ihre Gedanken und ihre Fantasie zu entfalten. Das Brainstorming zum Fortgang der Geschichte gewährleistet die Antizipation aller Schüler am Unterrichtsgegenstand und kann als gedankliche Vor-bereitung und Sondierung für die Arbeitsphase dienen. Die kurze Zusammen-fassung der wichtigsten herausgearbeiteten Erzähl- und Zuhörregeln ist am Anfang der Stunde bedeutsam, da die Schüler während der Arbeitsphase darauf zurückgreifen sollen und die Kriterien bei der Darbietung der Arbeitsergebnisse gemeinsam reflektiert werden. 

In der Arbeitsphase arbeiten die Schüler in Partnerarbeit, da der gemeinsame mündliche Austausch zur Geschichte und die gemeinschaftliche Entwicklung der Erzählung im Vordergrund steht. Mündliches Erzählen wird mithin ausschließlich kommunikativ gelernt
. Die Ideen der Klasse aus der Einstiegsphase sowie einige Anregungen zum Fortgang der Geschichte in Form der Tippkarten können inhaltliche Impulse bieten. Mit Jaxonkreide gestalten die Schüler ein möglichst ausdrucksstarkes Schlussbild in DIN A 4 Format (Querformat). Schon das selbstgemalte Bild dient im Zusammenhang des Erzähltheaters als Hilfestellung, da es die Erzählung erleichtern und sich der Erzähler während des Vortrags daran orientieren kann. Ein akustisches Signal führt die Kinder in den nächsten Arbeitsschritt. Sie einigen sich auf einen strukturierten Erzählablauf und können dabei auf die in den vorherigen Stunden erarbeitete Erzählhilfe des „roten Fadens“ zurückgreifen. Schlüssel-wörter des eigenen Endes ordnen und strukturieren die Erzählung, verhindern jedoch das Ablesen eines geschriebenen Textes und fördern so die Erzählkompetenz der Schüler. Da dies die erste Begegnung mit dem japanischen Kamishibai ist, wurde darauf geachtet, dass nur ein kleiner Teil der Geschichte weitererzählt werden soll und sich die Kinder auf eine kurze Erzählung, die den Erzählkriterien entspricht, konzentrieren können.

In der Präsentationsphase stellen zwei bis drei Gruppen ihr vorbereitetes Ende der Geschichte mit dem Kamishibai vor. Die Kinder haben einen Hörauftrag (Hört genau zu, ob die Erzähler die Erzählregeln beachten!)  bekommen und die Erzähl- und Zuhörregeln wiederholt. Der Arbeitsauftrag war inhaltlich offen und schwerpunktmäßig geht es um die Entwicklung der Erzählfähigkeit. In den Erzählsituationen entwickeln die Kinder selbstgesteuert ihre Erzählfähigkeit, indem sie durch die Reaktionen der Zuhörer Hinweise auf erfolgreiches Erzählen gewinnen
.

Nach jeder Präsentation sollen die Schüler mit Hilfe von Klebepunkten reflektieren, welche Erzähl- und Zuhörregeln beachtet wurden. Positive Kritik wird damit in den Vordergrund gestellt und Verbesserungsvorschläge ergeben sich aus der visuellen Darstellung mit den Klebepunkten. Zudem wird die Erzähler- als auch die Zuhörerrolle gleichermaßen in den Fokus gerückt. 
Der mündliche Erzählvortrag bietet eine natürliche Differenzierung durch die individuelle Sprachentwicklung der Schüler. Die sprachlichen Voraus-setzungen der Kinder sind sehr unterschiedlich. Einige Kinder können bereits einen zusammenhängenden, höhepunktorientierten Erzählvortrag präsen-tieren, manche sind erst in der Lage, ihr Bild zu beschreiben und sich an den Schlüsselwörtern zu orientieren. Jedes Kind sollte gemessen seiner Sprach-entwicklung vorgehen und mit dem Kamishibai seine Erzählfähigkeit ausbauen können. 

Die gemeinsame Ideensammlung und die Tippkarten geben inhaltliche Impulse, die zur Entwicklung der Schlusssequenz genutzt werden können. 

Wie bereits beschrieben, helfen die Bilder der Gruppen, die Gedanken weiter zu entfalten und einen Anhaltspunkt während der Erzählung zu haben. Der rote Faden kann von den Schülern zudem genutzt werden, den Erzählablauf zu strukturieren, wobei eventuell einige Kinder darauf verzichten werden.  

Aus den Ausführungen zu dieser Unterrichtstunde ergeben sich folgende Minimal- und Maximalanforderungen:

Minimalanforderung:

Die Schüler lassen sich gedanklich auf die Thematik der Unterrichtsstunde ein, indem sie der Erzählung der LAA folgen, mit Hilfe der Ideensammlung und Tippkarten ein Bild zum Schluss der Geschichte gestalten und ihre Erzählung unter Berücksichtigung der Erzählregeln üben. Sie vertiefen ihre Zuhörkompetenz, indem sie den Erzählungen ihrer Mitschüler folgen und sich dabei an den vereinbarten Zuhörregeln orientieren.

Maximalanforderung:
Die Schüler lassen sich gedanklich auf den Inhalt der Unterrichtsstunde ein, indem sie der Erzählung der LAA folgen und die Fortsetzung der Geschichte in einem Brainstorming antizipieren. Sie entwickeln einen Schluss der Geschichte, gestalten passend dazu ein Bild und erzählen unter Beachtung der erarbeiteten Erzählregeln das Ende mit dem Kamishibai. Sie reflektieren die eingehaltenen Erzähl- und Zuhörregeln und würdigen damit konstruktiv die Ergebnisse der Mitschüler.

4. Übergeordnete Aufgabe / Teilaufgaben im Sinne von 

Lernanforderungen und -möglichkeiten

Übergeordnete Aufgabe:

Die Schüler setzen sich mit dem japanische Papiertheater auseinander, indem sie der Erzählung der LAA gedanklich folgen und dabei den Handlungsablauf verinnerlichen. Sie setzen sich mit dem Arbeitsauftrag auseinander, indem sie das Ende der Geschichte antizipieren, bildlich darstellen und mündlich unter Berücksichtigung der Erzählkriterien umsetzen und damit ihre mündliche Erzählfähigkeit weiter ausbilden.

Teilaufgaben:

 
Die Schüler...

TA 1:
erfassen das Ziel und den Verlauf der Stunde, indem sie von ihrem Mitschülern informiert werden.

TA 2:
setzen sich gedanklich mit der Thematik des Unterrichts auseinander, indem sie der Erzählung der LAA zuhören und den Ablauf des Papiertheaters verinnerlichen.

TA 3:
antizipieren den Fortgang der Geschichte, indem sie Vorschläge und Ideen für die Schlusssequenz zusammentragen.

TA 4:
befassen sich mit der Herausforderung der Stunde, indem sie den Arbeitsauftrag erfassen und die wichtigsten Erzähl- und Zuhörregeln wiederholen.


TA 5:
vertiefen ihre Vorstellung zur Schlusssequenz, indem sie mit ihrem Partner ihre Gedanken bildlich festhalten.

TA 6:
strukturieren das eigene Ende der Geschichte, indem sie sich auf einen Erzählablauf einigen.

TA 7:
wenden ihr erarbeitetes Wissen aus den vorhergegangenen Stunden an, indem sie sich ggf. die Schlüsselwörter auf einer Karteikarte oder als „roten Faden“ aufschreiben.

TA 8:
schulen ihre Erzählfähigkeit, indem sie die Präsentation der Schlussgeschichte mit ihrem Partner üben.

TA 9:
erweitern die Fähigkeit des geordneten und strukturierten Erzählens, indem sie das vorbereitete Ende der Geschichte mit Hilfe des Kamishibais präsentieren.

TA 10:vertiefen die Fähigkeit des verstehenden Zuhörens, indem sie der Präsentation folgen und sich an die erarbeiteten Zuhörregeln halten.

TA 11:bauen ihre mündliche Sprachkompetenz aus, indem sie sich mit den Ergebnissen ihrer Mitschüler konstruktiv auseinandersetzen.

5. Verlaufsplanung der Unterrichtsstunde

	1. Handlungssituation

	Handlungsschritte

1.1 Die Schüler geben mit Hilfe der Piktogramme die Verlaufs- und Zieltransparenz wieder

1.2 LAA erzählt mit Hilfe des Kamishibai die Geschichte „Der Aufzug“ weiter

1.3 Die Schüler bekommen den Arbeitsauftrag, die Schlusssequenz der Geschichte bildlich und mündlich umzusetzen

1.4 Die Klasse sammelt Vorschläge und Ideen für einen möglichen Ausgang der Geschichte

1.5 Gemeinsam werden die Erzähl- und Zuhörregeln wiederholt sowie der Ablauf des Erzähltheaters
	situationsbedingte Alternative

LAA hilft bei der Verlaufs- und Zieltransparenz, falls die Schüler Schwierigkeiten haben

Bei Bedarf hilft LAA bei der Sammlung der Vorschläge

	Lernfortschritt

Die Schüler haben sich gedanklich mit der Thematik des Unterrichts auseinandergesetzt, den weiteren Verlauf der Geschichte erfahren, die Bedeutung und den Ablauf des Kamishibais verinnerlicht und das Ende der Geschichte antizipiert (TA 1 – 4).


	2. Handlungssituation

	Handlungsschritte

2.1 Mit ihrem Partner überlegen und einigen sich die Kinder auf einen Fortgang der Geschichte

2.2 Gemeinsam gestalten und malen die Schüler in Partnerarbeit ein Bild der Schlussszene 

2.3 LAA wiederholt den Arbeitsauftrag, verweist auf die Erzählkriterien und bittet die Kinder, den Erzählablauf zu üben

2.4 Gemeinsam üben die Schüler, das Ende der Geschichte mündlich zu präsentieren

2.5 Sie notieren ggf. die wichtigsten Schlüsselwörter ihrer Geschichte auf einer Karteikarte oder auf dem „roten Faden“
	situationsbedingte Alternative

LAA hilft bei Schwierigkeiten

LAA hilft ggf. bei der Zusammenstellung der Schlüsselwörter

	Lernfortschritt

Die Kinder haben sich selbstständig in Partnerarbeit mit dem Arbeitsauftrag befasst und eine Erzählidee entwickelt und bildlich umgesetzt. Die Schüler haben sich auf einen Erzählablauf geeinigt, ggf. die wichtigsten Schlüsselwörter für eine strukturierte Erzählung herausgearbeitet und ihre Erzählfähigkeit ausgebaut sowie die Präsentation unter Berücksichtigung der Erzählkriterien geübt (TA 5 - 8).


	3.  Handlungssituation

	Handlungsschritte

3.1 Die Klasse trifft sich im Theaterhalbkreis vor dem 

            Kamishibai

3.2 Die Schüler wiederholen die Kriterien 

3.3 Zwei bis drei Gruppen präsentieren mit Hilfe des

            Papiertheaters ihr Arbeitsergebnis

3.4 Mit Hilfe der Klebepunkten werden die mündliche

            Erzählung der Kinder sowie das Verhalten der         

            Zuhörer konstruktiv besprochen und gewürdigt 
	situationsbedingte Alternative



	Lernfortschritt

Die Schüler haben ihre Erzählidee mit dem Kamishibai umgesetzt, die Ergebnisse ihrer Mitschüler konstruktiv besprochen und gewürdigt sowie ihre mündliche Sprachkompetenz und die Fähigkeit des verstehenden Zuhörens ausgebaut (TA 9 – 11). 
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7. Medien

· Piktogramme zur Ziel- und Verlaufstransparenz

· Holz – Kamishibai / Rotes Samttuch und Kerzen 

· Klangschale

· Bilder des Bilderbuches „Der Aufzug“ von Paul Maar

· Plakat mit Erzähl- und Zuhörregeln

· Leere Blätter und Klarsichtfolien

· Tippkarten mit möglichen Ideen

· Karten für den „roten Faden“ 
�  Im Verlauf des Unterrichtsentwurfes wird zugunsten einer besseren Lesbarkeit auf die weibliche Form verzichtet, d.h. mit Schülern sind auch immer Schülerinnen gemeint.


� Zitat aus Lehrplan S. 34 


� Zitat aus Lehrplan S. 34


� Zitat aus Lehrplan S. 33


� Zitat aus Lehrplan S. 33


� vgl. Lehrplan S. 35


� vgl. Bartnitzky, S. 35


� vgl. Clausen / Merkelbach, S. 7


� Zitat aus Bartnitzky, S. 35


� vgl. Clausen, Merkelbach, S. 7


� vgl. Bartnitzky S. 36


� Das Erzähltheater ist ein Holzrahmen, der einer Bühne gleicht und in den ein DIN A 4 Format eingeschoben werden kann


� vgl. Wagner, S. 62


� vgl. Wagner, S. 62


� vgl. Wagner, S. 63


� Zitat aus: Paul Maar


� Zitat aus Bartnitzky, S. 35


� Zitat aus Bartnitzky, S. 36





